
BG~bl&tt zur .Parlamentskorresponcleni . 3.0ktober 1952 

A n t rag e b e a n t W 0 r tun g 

Auf die Anfrage der Abg.Josef K rau s und Genossen an die Bundes­

.ngi.rung. betreffend. Ku! tursohäden durch Erdölgewinnung. teilt Bundeskanzler 

18'.]):1'.1' i· g 1 im EinVernehmen mit dem Bunde.sminister für die Auswärtigen 

AnBelocenhe1ten und dem BundesministerfUr Handei und, Wiederaufbau nachstehendes 

IIdts 

Bekanntlich nimmt die sowjetische 13esatzun~macht entgegen der ·von .... 

der Bundesregierung vertretenen Rechtsanschauung und ohne durch ein Abkommen 

berecbti~ zu sein, alle seinerzeit an'reichsdeutsche Erdölgesellschaften 

ve);"lieh~fteft GrubßnmaBse und Erdölkonzessionen als deutsches EieNntum in .An­

spruch •. DemgQmäss untersucht die Sowjetische Minoralöl verwal tung das ven 

diesen Bßrechti~en umfasste Gebiet, zu dem auch das ~rchfeldmit Ausnahme 

der an niehtdeutsohe Gesellschaften verliehenen Grube:nmasse gehört, auf seine 
. . 

Er4ölführung und bringt überall dort, wo sie einen Erfolg für wahrscheinlioh 

bä.l t,. llohrungennieder, wobei sie die hiazu erforderlichen la.nd~und t:.orat­

wirtschaftlichen Grundstücke gagen eine von ihr fe-stgesetzte Vergütung benützt. 

~ie Bundesregierung besitzt leider keine Zwangsmitt~l g~dnüber 

c).t,U."ao.i.\~G.Ä~~~ öl. verwal tung, um· die$S$'U verhindern .. Um iber, '8o\it'!ie 

i~ 401" Beachw&rde a.ngeführten Unzukömmlichkeiten und Übergriffe einzelner 
Organe der Sowjetischen Mineralölverwaltung aufmerksam zu maohen und ihre 

AbBtellung zu veranlassen., habe ich an den SQwjetisohen Hochkommissar naoh­

stehendes Sohreiben gerichtet: 

"Mir sind aus land~ und forstwirtschaftliohen Kreisen des Marchfeldes 

in beiliegendeJ:' Abschrift näher .ausgeführte Beschwerden zugekommen.. Ich beehre 

mich daher. unbeschadet das Rechtssta.ndpunktes der Bundesregi~runlh dia die 

lri.ölcewiNlUngseitens der Sowjetisohen Mineral ölverwal tung 'im Bundesgebiet 

lecUglich e.l1S eine Tatsa.ohe,. nicht aber a.ls ein bes~ehendes Reoht a.nsieht, 

."ezt8Uchel~ veranlaeaen zu wollen, da.ss die Grundanforderungen nioht 'Über 

du htit1ge Allsmass.hinausgehen, dass die Grundeigentümer so früh als möglich 

von der geplanten Inanspruchnahme von Grundstücken verständigt, die Vergütunga­

riolltsitze elen ~eähderten Pr~isverhältnissen agrarischer Produkte angepasst 

werden und. 41e je Quadratm.eter festgesetzte Entsohädigun~ für die ta.tsächlich 

benl1tzten Flächen bezahlt wird." 
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2.Boib1a.tt J. Oktober 1952 

!>e~ An:t'~a.8eboantwartung ist die Abschrift na.chfolgenden 

Amtsoerichtes beiaegebQn: 

"A m t s beI' ich t 

des Regierungsoberbergra.tes Dip1 ... Ing.Kilga überdio a.m 140 Mai 1.952 vorge­

nommene lla.ohsohau bei der'Bohrung Aderklaa 36 des Büros für geologische 

Aut'sChlussbohrungen dar Sowj~tischen MineralölverW'altung~ 

Anla.s$ zum Werksbesuoh war die Eingabe der Landwirtsohaftskammer 

:tür N.Ö. und Wi~ '10m 21.April 1952 (ha.Zl.2184/52) f;irt;tg~ schwerer·Flur­

sChädon, die durch die Bohrtätigkeit verursacht, aber den betroffenen Landwir­

ten nicht vergütet ·nurden. 

In dieser Angelegenheit wurden. sowohl beim :SürgermeisteraJDt 

in Aderklaa. als auch im Büro für geologische Aufschlussbohrungen in Aderklaa 

Erhebungen gepflogen. 

Nach den Aufzeic~~ungen im Büro für geologische Aufsehl~ssbohrungen 

der $ovrjetischen Mineralö1verwal tung in AdGrlc1aa wird f"li.r jede Aufsohluss­

bohrung nach bestimmten Rich1;sätzen eine Fläche von etwa 4000m2 und naoh Ab­

sahl.\lSS d~r Aufschlussbohrung für jede Produktionssonde eine Fläche von 

3.120 m2 vergütet. Für die pachtweise Überlassung de.s Grundes werd.en naoh 

Angabe des. Bürgermeisters von Aderklaa, Kar1 Quirgst, 20 g prO m2 und Jahr 

.gezahlt. Ein Grundbesitzer behauptet aber, dle 20 g pro m2 halbjährlich zu 

erhalten .. 

1>iese Unklarheiten dürften aber darauf zurückzuführen sein, dass 

zunäohst rür die Zeit der Aufschlussbohrung, aie im all€emeinen ein halbes 

Jahr in Anspruch nimmt, von der l~Abteilung (Bohrbetrieb) del' Pacht gezahlt 

wird; wenl'1 die Bohrung in Produktion übergeht, übernimmt eine 2~Abteilung 

(Förderbetrieb) des Büros für'geologische Aufschlussbohrungen der Sowjeti­

schen Mineralölverwaltung die Sonde und zahlt für eine k+einere Fläche 

(3120 m2) den Pacht von 20 g pro m2für das laufende Jahr. 

Bei der Bohrung Aderklaa 26 konnte festgestellt werden, dass für 

diese .Bohrung mit Staudig1 Leopcld,. Aderk1aa 33,und·Sterl Johann, Aderklaa 32, 

bezüglich der Grundstücke 214 und 215 Pachtverträge abgesohlossenwurden. 

W'ci.hrend der Zeit der Aufschlussbohrung wurden je 2340 m2" naoh Abschluss 

derselben für die Zeit der Produktion je 1560 m2 + 560 m2 als Zufahrtsweg 

vGl'gütet. 
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Ein Grun~eigeri:t;ümer führte darüber Klage, dass auf seinem Grundstück 

für dia Bohrung Aderklaa"l5" 10" 000 m2 in Anspruch g~mommen werdap., 

während er nur etwa 4500 m2 vergütet erhä1t~ Bei einer Begohung und über­

schlägigen Berechnung der Fläche mit dem Sohne des GrUJ;ldbesitzars wurde 

festgestellt, dass für die Bohrung tatsächlich nur etwa 4700 m2in Anspl'1lch 

genommen werden. 

Vom Betriobsleiter Ing~Leopold Matzner und dem russisohen Direktor 

.. Akkalajev wurde Z~gesagt, dass sämtliche Flurßchäd~n n~ch deh von der 

La.ndvdrtschaftskamnter für Wien und N. Ö. im Au{;,4.lst 194ff festgesetzten Ver­

gütungsriohtsätzen entschädigt werd·en, wenn die Orun:laigentfuner sie an:­

melden. 

Es wird .zugegaben, dass viele Flurschäden ausserhalb der gepachteten 

Grundfläohe durch den Wagenpark der Sowjetischen Mineralölverwaltung der 

Autobasis I Wian-Stadlau unq. der Autobasis 11 Frottes verursacht werden: 

da das Büro f~ geologische Aufschlussbohrungen in Aderklaa. über keine 

Lastkraftwagen verfügt. Sämtliche für die Bohrung notwendigen Bougeräte 

werden nämlich duroh die ~astkra:etwagen der Autoba.sen zugeführt. Bisher ha.t 

der Sachbearbeiter im J3üro für geologisclle Aufschlussbohrungan in Aderklaa. 

die Bezahlung .. der von den Lastkraftwagen ausserhalb der gepachtet~n Grund­

flächen verurs.achten Flurschäden mi t der Begründung abgelehnt, dass die 

Fuhrwerke nicht dem Büro der geologischen Aufschlussbohrungen unterstehen 

und die Grundeigontümer sich daher an die Verwaltung det' Autobasen in 

Wien-Sta'!dlau bßw.Prottes wenden sollen. Der russische .Direktor Akkalajev 

und der Betriebsleiter vverdan aber dafür Sorge tragen, da.ss angemeldete 

Flursohäden, die ausserhalb des gepachteten Grundes liegen, ersetzt werden. 

Wie \'ler Vet'treter des Revierbergamtes feststellen konnte, liegell 

Formulare für Flurschädenanmeldungen im Büro für geologisohe Aufschluss" 

bohrungen in Aderklaa auf~ 11 

...... «:'! .... -a.-
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